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wenn er sich und der Familie dadurch
schadet? Gesundes Wohnen ist Grund-
bedingung, besonders wenn man sich
selbst einen Bau gestatten kann. Wenn
man aber infolge bescheidener Verhält-
nisse zwischen einer Altwohnung und
einem neuzeitlichen Betonappartement zu

wählen hat, dann sollte man gesundheit-
liehe Ueberlegungen berücksichtigen und
dem vorteilhaften Holzbau, auch wenn
er keine modernen Neuerungen aufwei-
sen mag, den Vorzug geben. Man wird
seine Gesundheit dadurch schonen kön-
nen.

Reformhausbemühungen
Vor dem ersten Weltkrieg war unsere
Nahrung noch nicht so gefährdet, wie
sie es heute ist. Damals verwendete man
noch keine giftigen Spritzmittel, denn In-
sektizide und Fungizide waren noch un-
bekannt. Auch von einer chemischen
Düngung wusste man noch nichts. Dar-
um waren Reformhäuser damals noch
nicht so dringend nötig wie später, als
sie sich zum Schutze natürlicher Lebens-
mittel zu entwickeln begannen. Oft wa-
ren diese auch noch mit einem Kräuter-
betrieb verbunden, um damit die natur-
gemässe Heilweise zu unterstützen.
Noch war ich ein Junge, als ich in Basel
das erste Reformhaus zu sehen bekam.
Es war dies das Reformhaus Veitin am
Kohlenberg, das jedoch vorwiegend Ge-
sundheitswäsche nach dem Grundsatz von
Professor Jäger und Dr. Lahmann an-
bot. Etwas später begann sich in Zürich
das Reformhaus Egli zu entwickeln und
in Bern wurde ein solches von Zimmer-
mann & Guggelmann in der Monbijou-
Strasse eröffnet. Im Jahre 1920 folgte
dann in der Jurastrasse in Basel das
Kräuter- und Reformhaus Vogel. So be-

gann in der Schweiz das Verständnis für
eine gesunde Lebensweise immer mehr
zu erwachen, und zwar zu einer Zeit, da
sich das Leben noch nicht so hektisch
abspielte wie heute. Nach dem Jahre 1925
gab ich meine erste Broschüre mit dem
Titel «Kleiner Wegweiser für Lebens-
form» und später das inzwischen vergrif-
fene Buch «Die Nahrung als Heilfaktor»
heraus. Der Grundsatz, dass Nahrungs-
mittel Heilmittel und Heilmittel Nah-
rungsmittel sein sollten, wurde immer
mehr vertreten und das Reformhaus als
Vertrauensstelle aufgesucht. Ihm fiel die

Pflicht der Kundenaufklärung zu und
auch die Aufgabe, für natürliche, gift-
freie Nahrungsmittel besorgt zu sein.
Nach und nach gesellten sich auch allerlei
Naturprodukte zur gesunden Körperpflege
bei, einem Bedürfnis entsprechend, sich
in jeder Hinsicht auf gesunder Grund-
läge stärken zu können, stellte doch die
kriegerische Entwicklung unserer Zeit im-
mer grössere Anforderungen an unsere
Gesundheit. Das allgemeine Produktions-
angebot hielt sich in den Reformhäusern
der Schweiz bis auf heute auf pflanz-
licher Grundlage. Diese Zielstrebigkeit
sollte erhalten bleiben, auch wenn
Deutschland diesen Kurs verlassen hat,
um Reformfleisch anzubieten, was den
früheren Bestrebungen völlig zuwider-
läuft. Wie so manches andere ist auch
dieser Umstand ein Kuriosum unserer
Neuzeit, das besonders älteren Vertretern
des Gesundheitswesens nicht sinngemäss
und notwendig erscheint.

Wenn auch noch andere Entwicklungs-
phasen das Festhalten an grundsatztreuen
Bemühungen im Laufe der Zeit zu er-
schweren vermochten, freut sich heute
doch das Reformhaus Merz in Basel, die-
ses Jahr sein 70jähriges Bestehen feiern
zu können. Die Jahre von Veltdns Ge-
schäft, das Herr Merz seinerzeit käuflich
erwarb, einbezogen, ergeben vom Jahre
1909 bis 1979 die erwähnten 70 Jahre,
die dem Bestreben gesundheitlicher Be-

mühungen dienten. Herrn Merz habe ich
als sehr ruhigen, bedächtigen Geschäfts-
mann noch gekannt. Der heutige Inhaber,
Herr Wilfried Scheller, kann demnach
auf eine entwicklungsreiche Tradition sei-

nes Betriebes zurückblicken. Auch sein
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Bestreben ist es, der Führung reiner Na-
turprodukte gewissenhafte Aufmerksam-
keit zu zollen und hierzu ein volles, fach-
männisches Können einzusetzen. Im In-
teresse der gesamten Kundschaft wün-
sehen auch wir zu diesem Dienst am Kun-

den viel Freude und ein volles Gelingen.
Dazu sollen auch die Vogel-Produkte ver-
helfen, da sie besonderer Beachtung un-
terstellt sind, um immer in guter, frischer
Qualität im Reformhaus Merz, Sattel-

gasse 3, am Marktplatz erhältlich sind.

Aus dem Leserkreis

Erfahrung mit Vinca minor
Da wir uns im Leserkreis nach weiteren
Erfahrungen mit Vinca minor, dem be-
scheidenen Immergrün, erkundigt haben,
berichtete uns Frau A. aus W. über einen
diesbezüglichen Erfolg bei ihrer Tochter.
Sie schreibt: «Als unsere jüngste Tochter
die Mittelschule besuchte, musste ich sie

wochenlang jeden Morgen mit einer er-
höhten Temperatur von 37,5 bis 37,8
weggehen lassen. Dass uns dies Sorgen be-

reitete, ist begreiflich. Wohl sah ich auf
den Mandeln des Kindes Eiterpunkte,
aber eine Absenz in der Schule wäre nicht
möglich gewesen. Das ganze Schuljahr
hätte wiederholt werden müssen. Ver-
zweifelt suchte ich im Buch von Pfarrer
Künzle nach einem nützlichen Wink. Dort
hiess es, Immergrün sei gut gegen Angina.
Sofort brühte ich einen solchen Tee. Um
ihm Geschmack zu verleihen, fügte ich
ein wenig Salbei hinzu. Das Wunder ge-
schah, denn schon nach zwei, drei Spü-
lungen war die Temperatur des Kindes
normal, und nach kurzer Zeit waren auch
die Mandeln sauber. Schon vielen Bekann-
ten haben wir dieses Heilmittel empfoh-
len, und sie wandten es ebenfalls mit Er-
folg an.»
Es ist interessant, wie vielseitig gewisse
Pflanzen oft zu wirken vermögen. Jeden-
falls war auch der Salbei bei diesem Er-
folg mitbeteiligt. Früher, als man von
chemischen Mitteln noch keine Ahnung
hatte, war man auf die Erfahrung mit
Pflanzenmitteln angewiesen. Dieses Er-
fahrungsgut zur hilfreichen, risikolosen
Krankenpflege jener Tage sollte aber auch
heute nicht in Vergessenheit geraten und
verlorengehen, denn noch immer bieten
uns die Pflanzenmittel ihre Hilfe freigebig
dar.

Hilfreiches Symphosan
Im März ging folgender Bericht von Frau
M. aus M. bei uns ein. «Als langjährige
Abonnentin Ihrer Zeitschrift möchte ich
folgendes berichten. Vielleicht dient es

zum Weitergeben. Dass das Symphosan
sehr vielseitig wirkt, beweist folgende Be-

handlung. Jahrelang zeigte sich an meiner
Stirn ein dunkler Fleck. Mit der Zeit
wurde dieser grösser wie ein 20-Rappen-
Stück und sah aus wie eine grosse, flache
Warze, so dass das Gebilde sehr auffällig
war. In der Folge fing ich an, den Fleck
mit Symphosan zu betupfen, sowohl mor-
gens als abends. Nach acht Monaten war
alles weg, und die Haut war neu, glatt
und sauber. So können die Naturmittel
Wunder wirken, wenn man sie mit Aus-
dauer anwendet. Den «Gesundheits-Nach-
richten» entnahm ich schon manchen gu-
ten Rat und möchte Ihnen einmal für alles
herzlich danken.»
Das Wesentliche dieses Berichtes verlegt
sich auf die Ausdauer, die bei der An-
wendung der Naturmittel mithilft, zum
Erfolg zu führen. Vorausgesetzt ist dabei
die richtige Mittelwahl. Da sich Krankhei-
ten in der Regel langsam entwickeln, ist
es begreiflich, wenn es Zeit und Geduld
erfordert, sie wieder zu heilen, denn die
blosse Beseitigung der Symptome erweist
sich nicht als eine wirkliche Heilung.

Betriebsferien
Vom 30. Juli bis 20. August ist unsere Praxis
in Teufen infolge Ferienzeit geschlossen.

Dies gilt jedoch nicht für den Versand
und die telefonischen Beratungen, die weiter
tätig sind.

Praxis A. Vogel, 9053 Teufen/AR, 071 33 10 23
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